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ZumGeburtstag
allen Geburtstagskindern im Monat

OKTOBER

LOSUNG für den Monat OKTOBER
Groß und wunderbar sind deine Taten, Herr und Gott, du

Herrscher über die ganze Schöpfung. Gerecht und zuverlässig
sind deine Wege, du König der Völker. Offb 15,3

Der Herbst ist gekommen
Wacht auf ihr Burschen,
Der Morgen graut.
Der Herbst ist gekommen,
Ach schaut doch, schaut.

Ach welch' schönes Leben,
nun wieder beginnt,
Es blühen die Reben,
Es stürmet der Wind!

Es spielt der Wind im Kieselsande,
Es reift der Pfirsich und die Pflaum',
Es schwebt ein süßer Duft im Lande,
Es fällt ein jedes Blatt vom Baum.

Jetzt ist nun da des Sommers Ende,
Es blüht nun schon die Haselnuß'
Der Sommer reicht mir seine Hände,
zu einem süßen Abschiedskuß.

Joachim Ringelnatz

O h n e  D i c h
Du bist der Wind in meinen Flügeln,
der Engel, der mich sanft berührt,
ohne Dich, da würd’ ich stürzen,
bist der, der mich behutsam führt.

Du bist der Wortschatz meiner Stimme,
die Seele, der ich blind vertrau,
ohne Dich herrscht stilles Schweigen,
bist der, mit dem ich Brücken bau.

Mit freundlicher
Genehmigung

© N. van Tiggelen

Du bist der Glanz in meinen Augen,
der Blick, der über mich stets wacht,
ohne Dich wär’s ständig dunkel,
Du schenkst mir Licht in tiefer Nacht.

Du bist für mich der Funken Hoffnung,
das Feuer, das mich lodern lässt,
ohne Dich würd’ ich erfrieren,
mein kalter Tau und warmes Nest.

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~



Am Schulwandertag wurde das berühmte Hermannsdenkmal besucht.
In der nächsten Stunde wird darüber natürlich ein Aufsatz geschrieben.
Hans ist begeistert: „Das Denkmal ist einmalig gelegen, direkt
neben einer Würstchenbude!“
Der Mathematiklehrer betritt ein Fotogeschäft. „Ich hätte gerne
Abzüge von diesem Farbfilm.“„18 mal 13?“ fragt die Verkäuferin.
Der Lehrer „234, aber warum fragen Sie?“
Der Lehrer: Na, Peter, hast du noch mehr Geschwister?“ Peter: „Noch
sieben Stück!“ Lehrer: „Sieben? Das kostet aber viel Geld!“ Peter:“ Nö,
die kaufen wir nicht. Die kriegen wir immer so.“
Der Lehrer ist verliebt. Eines Abends fragt er seinen Schwarm: „Willst
du meine Frau werden?“ „Oh, ja!“ - „Antworte bitte im ganzen Satz!“

TERMINAUSWAHL OKTOBER 2022
--- Bitte beachten Sie auch die Tages- und Wochenaushänge!----

Wöchentlich wiederkehrende Termine:
Dienstag: 17.00 KLAUSENABEND

18.30 ANDACHT in der Kapelle

Mittwoch: 09.30 ROLLSTUHLFAHRERfahrt zum WOCHENMARKT

Donnerstag: 10.00 Das HEIMPARLAMENT tagt

18.30 ANDACHT in der Kapelle

Freitag: 15.00 und am ganzen Wochenende: SFA-SENDUNG

Samstag: 16.00 GOTTESDIENST

… und außerdem im OKTOBER 2022:
Mi. 05. 09.00 SPARFACHLEERUNG

13.15 MA-Besprechung                                                                 (Cafeteria Gartenhaus)
Do. 06. 10.00 Es tagt das HEIMPARLAMENT (Speiseplanberatung) (DT-Saal)
Do. 20. 10.00 Es tagt das HEIMPARLAMENT (Reinigungsgespräch) (DT-Saal)

hatte ich auf dem Flughafen regelrechte Stammkunden.“ So lernte er dort den  da-
maligen Bundeskanzler Helmut Schmidt kennen, der oft nach Berlin fliegen musste.
„Wir mochten uns, und er verbrachte seine Wartezeit gern bei Gesprächen mit mir.“
Auch andere Prominenz stellte sich ein. So ließ Otto Waalkes immer wieder Auto-
gramme bei ihm liegen oder Peter Frankenfeld.
Nach 7 Jahren wechselte Herr Lucci den Arbeitsplatz und arbeitete die nächsten 7
Jahre in einem französischen Restaurant am Gänsemarkt.
„Und dann erfüllte sich für mich ein Traum! Ein Pächter suchte für den Nikolai-Keller in
der Speicherstadt neue Geschäftsführer. Mein Freund, ein Koch, und ich überlegten
nicht lange und pachteten das Restaurant mit 110 Plätzen, ohne Geld aber mit viel
Enthusiasmus. Wir wurden in der Stadt die Spezialisten für Matjes-Menüs und hatten
schnell ganz viele Stammgäste. Es war auch – so erzählt Herr Lucci mit Stirnrunzeln –
eine sehr anstrengende Zeit: „Wir öffneten morgens um 9 Uhr, hatten zwei Schichten
und schlossen nach dem letzten Gast, oft erst nachts um 3 Uhr.“ Aber dann strahlt er
wieder: „Wir mussten monatlich 10.000 DM Pacht bezahlen, aber der Laden brummte!
– Wir waren weit über die Stadtgrenzen beliebt, man musste bei uns Plätze reservieren.
Wir boten gemütliches Ambiente, z.B. auch Akkordeonmusik und es machte einfach so
viel Spaß!“ Zweimal stand alles auf der Kippe:  Eine Zeit lang wurden in Deutschland im
Matjes Würmer gefunden. Das brachte Einbußen von bis zu 80%.  Aber diese Zeit
wurde genauso bewältigt, wie ein Brand im Nikolai-Speicher, der dem Restaurant einen
großen Wasserschaden brachte.
„Und dann ging 1990 alles plötzlich zu Ende. Ich musste am Herzen operiert werden,
musste meinen Anteil verkaufen und ging dann zwangsläufig in Frührente. Herr Lucci
wird etwas wehmütig; im nächsten Augenblick strahlt er dann wieder: „Aber was war
das für eine tolle Zeit!“

Herr Lucci (r.)
mit seinem
Freund, dem Koch
vor dem Eingang
zum Restaurant (l.)

Herr Lucci
mit seiner
„größten
Matjes-
Speisekarte“
der Welt (r.)

G R O ß D R U C K:
D i e  S c h r i f t  i s t  z u k l e i n ?

Sprechen Sie uns an. Die „Kiek mol rin“ ist an
der Rezeption auch im Großdruck erhältlich!

Schmunzel-Ecke - Heute: Was mit Lehrern



Kürzlich feierte Frau Erna Rupp, Bewoh-
nerin im Glockenhaus, ihren 100.Geburtstag.
Die Tage vorher war  sie ganz aufgeregt,
aber an ihrem Jubeltag hat sie das Ereignis
dann doch sichtlich genossen. Wer sie kennt,
- das tun viele hier, denn sie beteiligt sich

sowohl an vielen Veranstaltungen als auch
persönlich in ihrer Hausnachbarschaft, -
erlebt sie als immer noch sehr rüstig und
hilfsbereit, - aufmerksam, wo ein anderer unterstützt werden kann. Eingesetzt für
andere hat sie sich ihr Leben lang, als Rot-Kreuz-Schwester im Kriegslazarett, später
als Leiterin einer Pflegestation in einem Altenheim und immer in ihrer Familie. Die Kraft
für diese tätige Nächstenliebe hat sie sicherlich aus ihrem Gottvertrauen und ihrem
Glauben gewonnen. Bei uns kommt sie regelmäßig zu Gottesdienst und Andacht, in
ihrem früheren Leben hat sie mehrfach die Marienwallfahrtsstätten Fatima, Lourdes
und Medjugorje besucht.
Liebe Frau Rupp! Wir gratulieren Ihnen herzlich. Wir freuen uns, dass Sie schon seit
vielen Jahren so ein guter Teil unseres Hauses sind. Ihre MitbewohnerInnen und wir
als Mitarbeiterschaft schätzen und mögen Sie sehr. Wir wünschen Ihnen gute weitere
Jahre und dass Gott Sie behüten möge!

„Gute Ausbildung – Gute Fachkräfte“ –
das ist unser Motto!

Eine Ausbildung in der Pflege zu absolvieren ist mittlerweile anders als die meisten es
kennen. 2020 sind drei große Ausbildungsgänge zu einem Pflegeberuf zusammen-
geführt worden. Gesundheitspflege, Kinderkrankenpflege und Altenpflege gehören
nun zum Berufsbild Pflegefachfrau/Pflegefachmann. Diese Ausbildungsreform schafft
neue Perspektiven, aber auch neue Herausforderungen für alle Ausbildungsbetriebe,
Schulen und Auszubildende.
Drei junge Frauen haben am 01.08.2022 in der Stiftung Haus Zuflucht gGmbH die
Ausbildung zur Pflegefachfrau begonnen. Sie wurden von Frau Seidel, Stv. Praxis-
begleiterin, mit einer Schultüte begrüßt.
Wir haben auf die neuen Herausforderungen mit einem neuen Konzept reagiert. In der
Stiftung Haus Zuflucht wurde ein spezieller Ausbildungsbereich eingerichtet. Alle
Auszubildenden können dort ihre praktischen Teile der Ausbildung für den Bereich
stationäre Pflege mit den jeweiligen Lernaufgaben unter ständiger Anleitung umsetzen.
Nach einiger Zeit werden unsere Auszubildenden in anderen Einrichtungen Erfahr-
ungen in den Bereichen Gesundheitspflege und Kinderkrankenpflege sammeln.
Dann steht unser Bereich für Auszubildende aus anderen Einrichtungen zur Verfügung.
Der Ausbildungsbereich der Stiftung Haus Zuflucht steht unter der Leitung von Frau
Dennert. Ihr stehen noch weitere der zahlreich ausgebildeten Praxisanleiterinnen zur
Seite, die die Stiftung Haus Zuflucht in den letzten Jahren trotz Corona ausgebildet hat.
Um das Wissen gut an die Auszubildenden vermitteln zu können, absolviert Frau
Denner derzeit noch ein weiteres Studium der Pflegepädagogik. Diese geballte
Kompetenz wird ihre Wirkung entfalten, denn „Gute Ausbildung – Gute Fachkräfte“
ist das Motto, das wir uns auf die Fahnen geschrieben haben. Wir hoffen sehr, dass uns
das gelingt! Wir wünschen unseren
Auszubildenden viel Erfolg und:
„Scheut euch nicht vor Fragen.
Wir sind für euch da und

helfen Euch, diese anspruchsvolle
Ausbildung gut zu absolvieren.“

Heimleiterin Eva Wendebourg

„Aus dem Leben erzählt“
- Bewohner erzählen aus ihrem Leben -

Heute:  Herr Nello LUCCI,
Bewohner im Wohnbereich 7   -

„Ein Italiener in Hamburg“
Herr Lucci ist 82 Jahre alt und kommt aus Rieti,
in der Nähe von Rom. Er hat noch in Italien die

Hotelfachschule absolviert, dann eine Dame aus Deutschland kennengelernt, die ihn
nach Hamburg eingeladen und ein Jahr später geheiratet hat.
„Ich fand damals, 1963, sofort als Kellner Arbeit auf dem Hamburger Flughafen, erst in
einem Restaurant später in einer Bar (s. Foto o.) Das war ein aufregendes Leben; man
kannte sich schnell, lebte auf dem Flughafen wie in einer großen Familie.“ Spannend
waren aber auch die Menschen, die Herr Lucci dabei kennenlernte: „Ich mag diesen
Beruf und diese Arbeit, weil ich sehr gerne mit Menschen zusammen bin. Und bald

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~

Von links:
Melanie Seidel (Vertreterin von unserer Praxisbegleiterin
Frau Dennert), Magdalena Bajra, Gina-Marie Hilbig, Lara-Sophie Grulke

„100 Jahre jung!“



„Eigener Herd ist Goldes wert!“
Dieser allseits bekannte Spruch stand auf dem Band, das unser
Küchenchef Herr Salzmann zur Eröffnung unserer renovierten Küche
durchschneiden musste. Ein guter Spruch, denn in den Frühjahrs-
und Sommermonaten war das schwer, mit dem eigenen Herd. Unsere
alten Herde waren ausrangiert, geliehene Herde standen in den
Küchencontainern auf dem Mitarbeiterparkplatz und die hochmoder-
nen neuen Herde waren bestellt und bis zur Fertigstellung der Küche
zwischengelagert worden. Aber nun, Mitte August, hatte diese Zeit ein
Ende. Feierlich wurde die neue Küche „eingeweiht“, und das mit einer
kleinen Feierstunde, bei der besonders der Einsatz unserer
KüchenmitarbeitenInnen gelobt wurde: Bei Wind und Wetter hatten
die in der Übergangszeit mit dem sehr anstrengenden Provisorium zu
leben und zu arbeiten. „Meine Mitarbeiterschaft ist ganz schön müde,
aber alle sind froh, dass die Renovierungen abgeschlossen sind und
dass es jetzt viel schöner und auch leichter wird, für das Heim zu
kochen!“ fasste Herr Salzmann die Zeit rückblickend zusammen, aber
hebt seine Köchin Frau Böttrich dabei besonders heraus: „Sie war in
diesen Monaten für den Betrieb und die KollegInnen unser verläss-
licher Fels in der Brandung!“
Wir alle im Haus freuen uns über die schöne, neue Heim-Küche und
den eigenen, jetzt goldigen Herd und sagen ein großes Lob an alle,
die diese Zeit so fleißig und gut überbrückt haben!

Herr Salzmann mit neuer Kochmütze beim Durchschneiden des
Spruchbandes, gehalten von Fr. Wendebourg (l.) und Frau Grulke (r.)

„ K o p f  a u s  d e m  S a n d ! “
Kürzlich unternahm eine Gruppe unserer Senioren einen Ausflug zu einer Straußen-
farm im  Südkreis nach Vierde. Solche Tiere sieht man eigentlich nur im Zoo. Der
Straußenhof Heidekreis, der seit 2017 besteht, züchtet diese Tiere. Die Gruppe erfuhr
bei einer Führung und bei zwischenzeitlichem Kaffee und Kuchen, dass sich die Auf-
zucht unter anderem deshalb lohnt, weil Straußenfleisch als Delikatesse gilt.
Aktuell leben 180 Strauße in 12 Gehegen auf insgesamt
40.000 m² auf dem Straußenhof Heidekreis.
Es war ein interessanter und schöner Ausflug.

W i s n a c k t P l a t t

Dieses sehr beliebte Angebot kommt von Herrn Gerd CHRISTOFFER. Er lädt jeweils am
2.Dienstag im Monat um 10 Uhr zur Plattdeutschen Plauderstunde in die Cafeteria ein.
Bewohner, die auch gern Platt snacken, aber auch solche, die das verstehen und ein-
fach gern zuhören, treffen sich hier gern. Themen gibt es vielfältig: Mal bringt jemand
einen Text mit, der dann besprochen wird, mal hat Herr Christoffer auch etwas Tages-
aktuelles oder Biografisches dabei. Und so wird es immer gemütlich und interessant.
Wer mag, kommt noch gern hinzu. „Wi snackt Platt“ kommt bei uns sehr gut an!

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~



Führung durch
die neue Küche

Einige der fleißigen
KüchenmitarbeiterInnen

Herr Klatt (l.), Kuratorium
und Geschäftsführer
Herr Dieckmann

Unsere Gemeindehelferin kümmerte sich intensiv um uns Jugendliche.
Sie organisierte auch Tagesfahrten, die wir gerne annahmen. (Damals,
in den 50er-Jahren, lernten wir nur auf diese Weise die etwas
entferntere Umgebung kennen – darunter fiel auch die Teilnahme an
einem Kirchentag für Jugendliche in Walsrode.) Eines Tages bot sich
uns eine 10-tägige Sommerfreizeit unter Pastors Leitung in St. Peter-
Bühl an. Meine Eltern gestatteten mir die Teilnahme. Per Bus ging es
an die Nordsee. Fünf große Pfadfinderzelte waren unsere Unterkunft –
zuvor nie erlebt! Der Bodenbelag bestand aus einer dicken
Strohschicht, auf die man seinen Schlafsack legte. Die grauen
Schlafdecken kannten wir noch von unseren Jugendherbergsaufent-
halten als Schulklasse.
Die Morgentoilette fand in einer Waschbaracke mit kaltem Wasser in
einer blechernen Schüssel statt. Danach war man aufnahmefähig für
das Frühstück. Ach so – WC? Plumpsklo war angesagt. Sauber!
Mahlzeiten nahmen wir in einer hergerichteten Scheune ein. Gekocht
hatte für uns ein mitfahrende Mutter. Morgens gab es Milchsuppe, aber
auch Brötchen. Nachmittags war je nach Tide Baden in der Nordsee
angesagt. Herrlich! Einen Strandabschnitt hatten wir nicht, wohl aber
ein grasiges Vorland – eine tolle Liegewiese. Nach dem Abendessen
traf man sich zu „pastoralen“  Gesprächen im „Mäusepesel“, gelegen
im Dach über der Speise-Scheune. Den Höhepunkt der Freizeit bildete
ein Ausflug auf die Insel Pellworm.
Alles in allem genossen wir,
braungebrannt und gut erholt,
eine einfache, jedoch tolle
„erste Sommerferien-Reise“.

Wir waren nie wieder dort,
reisten aber später mit der
Gemeindehelferin noch einmal
auf die Hallig Hooge.

Eine Bewohnerin

M e i n e  e r s t e  R e i s e



Endlich wieder ein Sommerfest –
… zusammen mit Angehörigen

und Freunden unseres Hauses …
konnten wir Ende August feiern. Es war ein
schönes Fest mit tollem Wetter, vielen Begegnun-
gen und Gesprächen, mit Spiel und Spaß, mit Lek-
kereien zum Kaffee und zum Abendessen und mit
jeder Menge guter Unterhaltung. Unsere Fotoseite
zeigt Ihnen noch einmal ein paar Sommerfest-
Schnappschüsse:

Herr Dieckmann begrüßt
Spaß mit  „Arzt
und Schwester“

Eine Runde Eis schlecken

Wir haben gewonnen!“

Applaus für schöne, schwungvolle Live-Musik

Lustige „Geistlichkeit“ mit Gesundheitstrunk

Und überall lachende Gesichter

Großer Andrang bei den Marketendern

Kaffeetrinken für alle im Park


